
Gestaltung: HOLGER TUTTAS MEDIA (www.htm-karlsruhe.de)

der Ertüchtigung des Rheinhochwasserdammes XXV
und des rechten Murgdammes bei Rastatt, Steinmauern, 
Elchesheim-Illingen und Au am Rhein

Die Analyse der Standsicherheit des Dammes zeigte folgende Mängel:

 Zu steile land- und wasserseitige Böschungen

 Keine landseitige Auflastberme zur Sicherung des landseitigen Böschungsfußes

 Kein Dammverteidigungsweg

 Kontrollgefälle ikrit (s. Kasten rechts und Regelprofil unten) liegt über dem Urgelände. Dieses Sicherheits-
defizit kann zu Suberosion (Sandkraterbildung mit Materialauschwaschung aus dem Damm) führen.

 Bäume stehen zu dicht am Damm und können ihn dadurch beschädigen. Die Wurzeln der Bäume lockern 
den Boden auf und begünstigen an diesen Stellen das Durchdringen von Wasser durch den Damm. Zudem 
können umstürzende Bäume Löcher in den Damm reißen oder den Dammverteidigungsweg versperren.
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Abbildung: Die Baulose der Dammertüchtigung des Rheinhochwasserdammes XXV
und des rechten Murgdammes (der südlichste Bauabschnitt) (Karte: © LGL BW)

Zu Projektbeginn wurde der Aufbau des 
Dammkörpers und des Untergrunds durch 
Bohrungen und Sondierungen erkundet. 

Das Profil rechts zeigt beispielhaft das 
Ergebnis der Erkundung. Die Dämme 
bestehen aus unterschiedlichen Materialien 
wie Kies, Sande und Tone. Der Aufbau 
unterscheidet sich von Profil zu Profil.
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Anhand der Ergebnisse der Dammerkundung und deren Analyse sowie 
der aktuell gültigen und anerkannten Regelwerke wurden Ausbauprofi le 
entwickelt. Diese Ausbauprofi le sind die Grundlage für die Dammer-
tüchtigung, für nötigen Grunderwerb sowie die Planung der Ausgleichs-
maßnahmen. 

Die über weite Strecken gleichbleibende Bauweise der Dammsanierung 
beschreiben Regelprofi le. Zusätzlich werden für Dammbereiche, in de-
nen die Regelprofi le nicht anwendbar sind – zum Beispiel entlang von 
Wohnbebauung, Gewässern oder bei parallel verlaufenden Versorgungs-
leitungen – Sonderprofi le entwickelt.

Definition „Freibord“
Der Freibord ist der vertikale
Abstand zwischen der Bauwerks-
oberkante (im Falle des Rhein-
hochwasserdammes also der 
Dammkrone) und dem Bemes-
sungshochwasserstand. Der Frei-
bord dient als Sicherheitszuschlag, 
vor allem gegenüber einem Ver-
sagen infolge Überströmung.

Definition „Bemesungshochwasser“ (BHW)
Das Bemessungshochwasser ist ein angenommenes Hochwasser-
ereignis, das zur bautechnischen Dimensionierung einer Hoch-
wasserschutzanlage dient. So leisten die Rheinhochwasserdämme 
gemeinsam mit den Rückhalteräumen des Integrierten Rheinpro-
gramms (IRP) einen Beitrag zur Wiederherstellung des vor dem 
Ausbau des Oberrheins unterhalb der Staustufe Iffezheim vor-
handenen Hochwasserschutzes. Dies entspricht einem Abfluss-
vermögen des Rheins von 5.000 m³/s im Bereich von Maxau und 
somit einem rund 200-jährlichen Hochwasserschutz.

Definition „ikrit-Linie“
Die sog. ikrit.-Linie stellt ein Kontrollgefälle dar, den sogenannten „kriti-
schen hydraulischen Grandienten“. Sie gibt die hydraulische Randbedin-
gung im Untergrund an, bei welcher es bei einer Überschreitung dieses 
Gradienten zu Sandausspülungen im Hinterland kommen kann. Diese 
Sandausspülungen können die Standsicherheit des Dammes gefährden. 
Das hydraulische Gefälle kann durch eine Gerade dargestellt werden, 
welche auf der Wasserseite über dem geotechnischen Böschungsfuß auf 
dem Niveau des Bemessungswasserspiegels beginnt und im vorliegen-
den Projekt unter einer Neigung von 7,5 % zur Landseite hin geneigt ist.

Bemessungshochwasser

Spundwand

Geländer
Sonderprofil bei angrenzendem
Gewässerrelikt  (s. Karte:     )
In der Nähe der Pflanzschule Au am Rhein grenzt 
der Auer Rhein landseits an den Damm. Um das 
ökologisch wertvolle Gewässer zu erhalten und den 
Damm auf entsprechend weniger Breite standsicher 
herzustellen, bedarf es einer rund 55 m langen Spund-
wand.

(s. Karte:     )

Bemessungshochwasser

Spundwand
Pipeline und Gasleitungen

Sonderprofil Pipeline  (s. Karte:     )
In Au am Rhein befindet sich eine Pipeline sowie 
Gasleitungen landseits des Dammes. Da das Verlegen 
dieser Leitungen mit sehr viel Aufwand verbunden 
wäre, wird der Damm auf etwa 100 m Länge mittels 
Spundwand an die verringerten Platzverhältnisse an-
gepasst.

(s. Karte:     )
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Im Bereich des Rohres Verfestigung
des Untergrundes durch Hochdruckinjektion
von Zement, da hier die eigentlich ver-
wendeten 12 m langen Spundwände nicht
eingebaut werden können. 

Sonderprofil Pumpwerk  (s. Karte:      )
Aufgrund des vorhandenen Pumpwerks erfolgt die 
Ertüchtigung des Dammes in diesem Bereich in einem 
Sonderprofil. Um die Standsicherheit und Befahrbar-
keit des Dammes zu gewährleisten, werden auf der 
Wasser- und Landseite Spundwände eingebaut. 
Zusätzlich wird der Boden um die Rohrleitungen zu 
deren Sicherung mit Zement verfestigt. Im Bereich der 
Rohre wird auf der Dammkrone Geogitter eingebaut. 
Dieses sorgt für eine bessere Lastverteilung des even-
tuell aufkommenden Schwerlastverkehrs.

(s. Karte:      )

Bemessungshochwasser

Abdichtung mit Ton

Dammbegradigung im Bereich des Illinger Ecks

Dammbegradigung  (s. Karte:       )
An zwei Abschnitten wird der Damm begradigt. 
So werden im Bereich des Illinger Ecks  auf etwa 
450 m Länge und südlich des geplanten Camping-
platzes in Steinmauern rund 375 m neue Dämme 
errichtet. Mit den Dammbegradigungen werden 
rund 36.000 m² ehemaliger Ackerflächen dem natür-
lichen Überschwemmungsgebiet des Rheins hinzu-
gefügt. Mit den Aufforstungen auf diesen Flächen 
wird sich ein hochwertiger Naturraum entwickeln. 

(s. Karte:       )

Regelprofil entlang des Rheins
(s. Karte:              ) 
Überall dort, wo es die Randbedingungen zulassen, wird 
der Damm entsprechend dem Regelprofil ausgebaut.

(s. Karte:              )
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Nachrichtenkabel der Wasser- 
und Schiffahrtsverwaltung

Auffüllmaterial
Dammabtragungsmaterial, unqualifiziertes
Erdmaterial, vorzugsweise sandhaltiger
Kies, bis max. 50 cm über Geländeoberkante
darüber Kiessand

Auffüllmaterial
Dammabtragungsmaterial, unqualifiziertes
Erdmaterial, vorzugsweise sandhaltiger
Kies, bis max. 50 cm über Geländeoberkante
darüber Kiessand

Dammschüttung
grobkörniges Schüttmaterial
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Regelprofil entlang der Murg  
(s. Karte:              )
Entlang der Murg erstreckt sich bis zur Dammkrone das 
europäische Schutzgebiet (FFH-Gebiet) „Rheinniederung 
zwischen Wintersdorf und Karlsruhe“. Um nicht in dieses 
Schutzgebiet einzugreifen, wird die wasserseitige Damm-
böschung nicht umgebaut. Die Ertüchtigung erfolgt daher 
entsprechend den geotechnischen Anforderungen nur auf 
der Landseite.

Bemessungshochwasser
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Sonderprofil Wörtwiese  
(s. Karte:      )
In Steinmauern grenzt der Damm an das Wohngebiet 
„Wörtwiese“. Um den Eingriff in die Privatgärten zu mi-
nimieren, wird die Böschung mit einer Winkelstützwand 
abgefangen. So kann die geotechnisch erforderliche Damm-
aufstandsfläche reduziert werden. Der Eingriff in die Privat-
grundstücke reduziert sich im Wesentlichen auf die 
ikrit-Auffüllung. 

(s. Karte:      )

Bemessungshochwasser

Spundwand zwischen Station 2+061 bis 2+210
in Bereichen mit Böschungsneigungen steiler als 1:3
und in Bereichen mit weichem Untergrund

Schlamm aus der
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Altmurg neu

ehemalige Altmurgsohle

Sonderprofil entlang der Altmurg  
(s. Karte:         )
Auf einer Strecke von etwa 700 m verläuft der RHWD zwi-
schen der Murg und der Altmurg. Hier ist der Dammkro-
nenweg auch die öffentliche Zufahrtsstraße zur Murgmün-
dung und zum Kieswerk. Daher wird hier die Dammkrone 
nicht verändert. Zur Gewährleistung der Dammstabilität 
werden bereichsweise innenliegende Spundwände ein-
gebaut. Um den Gewässerverlauf aufzulockern, wird die 
Altmurg um ca. 5 m vom Damm abgerückt. Dies ermöglicht 
flachere Böschungen und eine naturnähere Gestaltung des 
Gewässerlaufes. Zugleich reduziert sich infolge der flache-
ren Böschungen die Spundwandstützung.

(s. Karte:         )

REGIERUNGSPRÄSIDIUM KARLSRUHE
LANDESBETRIEB GEWÄSSER

PROJEKTINFORMATIONi
Ausbauprofile


